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©  Stuhl  mit  federnd  verschwenkbarem  Sitz  und  Rücken. 
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53)  Mit  einem  Stuhl,  dessen  Stuhlgestell  mit  Befesti- 
gungselementen  im  Bereich  der  Vorderkante  des 
Sitzes  zur  verschwenkbaren  Befestigung  von  Sitz 
jnd  Rücken  versehen  ist,  wobei  Sitz  und  Rücken 
:edernd  zueinander  bewegbar  sind,  soll  eine  Lösung 
geschaffen  werden,  welche  unabhängig  von  der  Aus- 
gestaltung  des  Stuhlgesteiis,  d.h.  unabhängig  davon, 
Db  dieses  als  ggf.  rollbares  Drehgestell  oder  mit 
starren  Stuhlbeinen  ausgebildet  ist,  eine  Anpassung 
/on  Sitz  und  Rücken  an  die  jeweilige  Sitzhaltung  der 
Jen  Stuhl  benutzenden  Person  mit  wesentlich  gerin- 
gerem  Aufwand  möglich  macht  und  gleichzeitig  die 
/oraussetzungen  dafür  schafft,  um  in  Weiterbildung 
lie  Veränderung  der  Sitzwinkelöffnung,  d.h.  des 
/Vinkels  zwischen  Sitz  und  Rücken,  besonders  effek- 
iv  und  einfach  vornehmen  zu  können. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  eine  als  geson- 
dertes  Bauelement  ausgebildete  einteilige  Tragkon- 
struktion  (7;19)  für  Sitz  (5;21)  und  Rücken  (6;22)  nur 
im  vorderen  Ende  des  Sitzes  (5;21  )  derart  fest  ein- 
gespannt  ist,  daß  Sitz  und  Rücken  als  Ganzes  auf- 

grund  des  Eigen-Federungsvermögens  ihrer  Trag- 
konstruktion  um  die  Vorderkante  des  Sitzes  federnd 
schwenkbar  sind. 

Fig.  2 
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"snini  mit  teqernq  verschwenkbarem  Sitz  una  Rucken" 

me  cmnaung  Deinm  einen  stuni,  aessen 
Stuhlgestell  mit  Befestigungseiementen  im  Bereich 
der  Vorderkante  des  Sitzes  zur  verschwenkbaren 
Befestigung  von  Sitz  und  Rücken  versehen  ist, 
wobei  Sitz  und  Rücken  federnd  zueinander  beweg- 
bar  sind. 

Bei  bakannten  Drehstühlen  (DE-GM  84  01 
000)  ist  der  Sitz  sowohl  im  Bereich  seines  vorderen 
als  auch  seines  hinteren  Endes  um  parallel  zu  den 
vorderen  und  hinteren  Sitzkanten  gerichtete  Ach- 
sen  verschwenkbar  und  der  Rücken  des  Stuhles  ist 
getrennt  vom  Sitz  ausgebildet  und  für  sich  derart 
verschwenkbar,  daß  die  sogenannte  Sitzwin- 
keiöffnung,  d.h.  der  Winkel  zwischen  Sitz  und 
Rücken,  in  relativ  weiten  Grenzen  veränderbar  ist, 
wenn  die  auf  dem  Stuhl  sitzende  Person  ihre  Lage 
verändert,  sich  beispielsweise  aus  gerader  Sitzhal- 
tung  in  weit  nach  hinten  geiehnte  Stellung 
verändern  will.  Ergonomische  Untersuchungen  ha- 
ben  ergeben,  daß  dies  besonders  günstig  ist,  um 
Ermüdungserscheinungen  dadurch  entgegen  zu 
wirken,  daß  die  Wirbelsäule  in  allen  eingenomme- 
nen  Sitzsteliungen  gut  durch  den  Rücken  des  Stuh- 
les  abgestützt  wird.  Ein  derartiger  Stuhl  weist  je- 
doch  einen  relativ  komplizierten  Aufbau  auf.  Zum 
einen  weil  Sitz  und  Rücken  gesondert  am  Stuhlge- 
steU  gelagert  werden  müssen  und  dazu  mehrere 
Schwenkachsen  im  Bereich  des  vorderen  und  hin- 
teren  Endes  des  Sitzes  teilweise  mit  Lan- 
cjiochführung  und  Federrückführungselementen  er- 
forderlich  sind,  und  zum  anderen  dadurch  ein  ents- 
orechend  kompliziertes  und  aufwendiges  Stuhlge- 
stell  notwendig  wird. 

Bekannt  sind  auch  sogenannte  Freischwinger- 
Stühle,  d.h.  solche,  bei  denen  Stuhlgestell,  Sitz  und 
Rücken  aus  durchgehenden  federnden  Rohrprofilen 
gebildet  sind,  die  bei  einfachem  Aufbau  zwar  auch 
schon  eine  relativ  gute  Anpassung  an  verschiedene 
Sitzhaltungen  ermöglichen,  dabei  aber  noch  inso- 
weit  nachteilig  sind,  als  sich  bei  einer  sich  weit 
laach  hinten  lehnenden,  den  Stuhl  besitzenden 
Derson  der  Bereich  der  Sitzvorderkante  nach  hinten 
abwärts  verlagert  und  damit  auch  die  Stellung  der 
jetreffenden  Person  gegenüber  umgebenden 
Wöbein,  insbesondere  Tischplatten.  Außerdem  ist 
jie  Veränderung  der  Sitzwinkeiöffnung  begrenzt 
jnd  eine  schalenförmige  Ausbildung  von  Sitz  und 
Lücken  nicht  möglich. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  einer 
-ösung,  weiche  unabhängig  von  der  Ausgestaltung 
ies  Stuhlgestells,  d.h.  unabhängig  davon,  ob  die- 
ses  als  ggf.  rollbares  Drehgestell  oder  mit  starren 
Stuhlbeinen  ausgebildet  ist,  eine  Anpassung  von 
Sitz  und  Rücken  an  die  jeweilige  Sitzhaltung  der 
ien  Stuhl  benutzenden  Person  mit  wesentlich 

genngerem  Aufwand  möglich  macht  und  gleichzei- 
tig  die  Voraussetzungen  dafür  schafft,  um  in  Wei- 
terbildung  die  Veränderung  der  Sitzwinkelöffnung, 
d.h.  des  Winkels  zwischen  Sitz  und  Rücken,  be- 

5  sonders  effektiv  und  einfach  vornehmen  zu  können. 
Bei  einem  Stuhl  der  eingangs  bezeichneten  Art 

wird  diese  Aufgabe  grundsätzlich  zunächst 
dadurch  gelöst,  daß  eine  als  gesondertes  Bauele- 
ment  ausgebildete  einteilige  Tragkonstruktion  für 

70  Sitz  und  Rücken  nur  am  vorderen  Ende  des  Sitz- 
teils  derart  fest  eingespannt  ist,  daß  Sitz  und 
Rücken  als  Ganzes  aufgrund  des  Eigen-Fede- 
rungsvermögens  ihrer  Tragkonstruktion  um  die 
Vorderkante  des  Sitzes  federnd  schwenkbar  sind. 

75  Aufgrund  dieser  Ausgestaltung  ergibt  sich  mit 
konstruktiv  äußerst  einfachen  Nitteln  eine  güngstige 
Anpaßbarkeit  von  Sitz  und  Rücken  an  die  jeweils 
eingenommene  Sitzposition,  ähnlich  wie  dies  auch 
schon  bei  einem  Freischwinger-Stuhl  der  Fall  ist, 

20  wie  dieser  vorstehend  schon  erwähnt  wurde,  und 
zwar  zunächst  durch  Absenken  des  hinteren  Endes 
des  Sitzes  bei  einem  Nachhintenlehnen  der  sitzen- 
den  Person,  und  einer  dabei  gleichzeitig  eintreten- 
den  Vergrößerung  der  Sitzwinkelöffnung  aufgrund 

25  der  vorhandenen  federnden  Beweglichkeit  zwi- 
schen  Sitz  und  Rücken. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  es  beson- 
ders  vorteilhaft,  wenn  man  zur  Verstärkung  der 
federnden  Verstellbarkeit  zwischen  Sitz  und 

30  Rücken  eine  Verringerung  des  Quer  Schnitts  oder 
eine  entsprechende  Formgebung  der  einteiligen 
Tragkonstrukfjon  für  Sitz  und  Rücken  im 
Übergangsbereich  zwischen  diesen  vorsieht,  wobei 
sich  ein  besonders  guter  Verstärkungseffekt  ergibt, 

35  wenn  der  Ort  der  Verstärkung  der  federnden  Ver- 
stellbarkeit  an  der  Tragkonstruktion  im  Bereich  des 
hinteren  Endes  vor  ihrer  Umbiegung  zum  Rücken 
vorgesehen  ist.  Durch  eine  derartige  Verstärkung 
der  ohnehin  schon  gegebenen  federnden  Verstell- 

(0  barkeit  zwischen  Sitz  und  Rücken  ergibt  sich  bei 
einem  entsprechend  weiten  Nachhintenlehnen  eine 
wesentliche  Vergrößerung  der  Sitzwinkelöffnung, 
wie  dies  für  ein  bequemes  Nachhintenlehnen  und 
dabei  stattfindendes  sicheres  Abstützen  sehr  wün- 

(5  sehenswert  ist. 
Die  Vorteile  der  erfindungsgemäßen  Grundkon- 

zeption  kommen  in  besonders  einfacher  und 
günstiger  Weise  dann  zum  Tragen,  wenn  Sitz  und 
Rücken  als  gleichzeitig  die  Tragkonstruktion  für 

>o  diese  bildende  einteilige  Schale  ausgebildet  sind, 
wobei  hierfür  alle  geeigneten  Materialien,  wie 
Sperrholz,  Metall  oder  Kunststoff  in  Betracht  kom- 
men  können. 



3 0  242  433 4 

Zur  Verringerung  des  Querschnitts  kann  dabei 
eine  horizontale  einseitige  Einkerbung  der  Schale 
vorgesehen  sein  oder  ein  beidseitiges  tail- 
lenähnliches  Einziehen  der  Schale,  wie  letzteres 
vielfach  bereits  bei  Stühlen  mit  einteiliger  Sitz-und 
Rückenschale  üblich  ist,  deren  Sitz  unver- 
schwenkbar  am  Stuhlgestell  befestigt  ist. 

Im  letzteren  Fall,  d.h.  bei  einer  taillenartig  ein- 
gezogenen  oder  mit  einfachen,  quer  zur  Sitzrich- 
tung  gerichteten  Schlitzen  versehenen  Schale,  ist 
in  besonders  einfacher  Weise  eine  weitere  Ver- 
stärkung  der  federnden  Verstellbarkeit  erreichbar, 
indem  vom  Ende  der  taillenähnfiche  Einziehung 
oder  der  Querschlitze  ausgehende,  nach  vorn  in 
Sitzrichtung  verlaufende  Einschnitte  im  Sitz  ausge- 
bildet  sind.  Dadurch  kann  sich  der  Rücken  prakti- 
sch  gegenüber  dem  Sitz  um  eine  horizontale  Ach- 
se  verschwenken,  die  sich  durch  die  vorderen  End- 
punkte  der  in  Sitzrichtung  verlaufenden  Einschnitte 
erstreckt,  was  natürlich  eine  entsprechend  starke 
Vergrößerung  der  Sitzwinkelöffnung  bei  einem 
Nachhintenlehnen  der  sitzenden  Person  ergibt. 

Bekannt  ist  ein  Stuhl  mit  aus  Sitzteil  und 
Rückenlehnenteil  bestehender  Sitzschale  (DE-GM 
75  00  152),  bei  dem  in  der  Sitzschale  eine  Ausspa- 
rung  vorgesehen  ist,  welche  aus  einem  etwa  im 
Bereich  des  Überganges  am  Sitzteil  in  den 
Rückenlehnenteil  liegenden,  etwa  parallel  zur  Sitz- 
vorderkante  angeordneten  Schlitz  und  zwei  weite- 
ren  in  diesen  einmündenden,  etwa  senkrecht  zu 
dem  erstgenannten  Schlitz  stehenden  und  etwa  bis 
in  den  Bereich  der  Vorderkante  der  Sitzschale 
geführten  Schlitzen  besteht,  derart,  daß  die  Aus- 
sparung  etwa  die  Form  eines  U  besitzt.  Dadurch 
wird  in  ähnlicher  Weise,  wie  bei  der  vorbe- 
schriebenen  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung, 
eine  Verschwenkung  des  Rückenteils  um  eine 
durch  die  vorderen  Endpunkte  der  in  Sitzrichtung 
verlaufenden  Schlitze  sich  erstreckende  horizontale 
Achse  bewirkt.  Da  der  die  Basis  des  U  bildende 
Hauptschlitz  sich  jedoch  über  die  gesamte  Sitz- 
breite  erstreckt,  muß  der  betreffende  Schlitz  durch 
3ine  elastische  Auflage  abgedeckt  werden,  wenn 
/erhindert  werden  soll,  daß  Quetschungen  des 
Sesäßes  der  auf  dem  Stuhl  sitzenden  Person  ver- 
lindert  werden  sollen.  Für  eine  Schalenkonstruktion 
Dhne  zusätzliche  Polsterung  o.  dgl.  ist  eine  derar- 
:ige  Schlitzausgestaltung  daher  nicht  verwendbar, 
woraus  sich  gleichzeitig  ergibt,  daß  die  vorstehend 
dargelegte  erfindungsgemäße  Einschnitt-Gestaltung 
licht  auf  eine  insgesamt  verschwenkbare  Sitz-und 
=lückenschale  begrenzt  ist,  sondern  mit  gleichem 
/orteil  auch  bei  einer  solchen  Anwendung  finden 
cann,  deren  Sitz  fest  am  Stuhlgestell  befestigt  ist, 
vie  beim  Stuhl  gemäß  DE-GM  75  00  152. 

Eine  konstruktiv  besonders  einfache  Ausgestal- 
tung  erhäit  man,  wenn  die  federnde  Einspannung 
der  einteiligen  Schale  am  Stuhlgestell  durch  Aufla- 
ge  und  Befestigung  des  vorderen  Endes  des  Sitzes 

5  auf  einer  am  Stuhlgestell  befestigten  Traverse  ge- 
bildet  ist. 

Die  Traverse  kann  dabei  von  einer  im  wesentli- 
chen  horizontal  angeordneten  Platte  gebildet  sein, 
derart,  daß  sich  eine  entsprechend  breite  Aufla- 

70  gefläche  der  Schale  auf  der  Traverse  ergibt. 
Dabei  empfiehlt  es  sich  dann,  die  obere  Hinter- 

kante  der  Platte  abgerundet  auszubilden,  so  daß 
bei  der  Verschwenkbewegung  der  Schale  sich 
keine  Einkerbung  im  der  oberen  Hinterkante  ge- 

75  genüberliegenden  Bereich  der  Schale  ergibt. 
Bei  einem  Stuhl  mit  normalen  vier  Standbeinen 

empfiehlt  es  sich,  unterhalb  des  Sitzteils  der  eintei- 
ligen  Schale  im  Bereich  derselben  von  der  Traver- 
se  nur  schwach  abwärts  geneigt  verlaufende  hin- 

20  tere  Stuhlbeine  abzweigen  zu  lassen,  die  ab  Ende 
des  Sitzteiles  im  wesentlichen  senkrecht  gerichtet 
sind.  Dadurch  können  die  betreffenden  hinteren 
Stuhlbeine  in  konstruktiv  besonders  einfacher  Wei- 
se  mit  der  Traverse  verbunden  sein  und  verhindern 

25  dennoch  nicht  eine  Abwärtsverschwenkung  der  ein- 
teiligen  Schale  im  Bereich  des  Sitzes. 

Das  Stuhlgestell  kann  aber  auch 
höhenverstellbar  und/oder  drehbeweglich  ausgebil- 
det  sein,  wobei  dann  zweckmäßig  am  oberen  Ende 

30  eines  drehbaren  Teleskopteiles  ein  gabelförmiges 
Befestigungselement  mit  mindestens  zwei  Zinken 
angeordnet  ist,  deren  freie  Enden  sich  zum  vorde- 
ren  Ende  des  Sitzes  zwecks  federnder  Befestigung 
der  einteiligen  Tragkonstruktion  erstrecken. 

35  Bei  dem  letzterwähnten  Stuhl  mit 
höhenversteilbarem  und  drehbeweglichem  Stuhlge- 
stell  kann  es  noch  von  weiterem  Vorteil  sein,  wenn 
zusätzlich  zur  Befestigung  der  freien  Enden  der 
Zinken  des  gabelförmigen  Befestigungselementes 

40  an  der  einteiligen  Tragkonstruktion  eine  in  Sitzrich- 
tung  verstellbare  Abstützung  zwischen  dem  Sitz 
und  den  Zinken  vorgesehen  ist,  wobei  sich  eine 
besonders  einfache  Ausbildung  ergibt,  wenn  die 
versteilbare  AbStützung  als  auf  den  Zinken  abroll- 

is  bare  Stützrollen  ausgebildet  ist,  die  mittels  einer 
gemeinsamen  Achse  miteinander  verbunden  sind, 
mit  der  eine  Betätigungs-und  Blockiereinrichtung 
verbunden  ist.  Diese  Ausbildung  ermöglicht 
nämlich  in  einfacher  Weise  eine  Anpassung  der 

so  Federungseigenschaften  des  betreffenden  Stuhles 
in  Abhängigkeit  von  dem  Körpergewicht  der  den 
Stuhl  nutzenden  Person. 

Schließlich  kann  man  bei  einem  derartigen 
Stuhl  auch  noch  ein  Abstützelement  vorsehen,  das 

>5  aus  dem  drehbaren  Teleskopteil  des  Stuhls  gegen 
die  Unterseite  des  hinteren  Bereichs  des-  Sitzes 
greifend  ausfahrbar  ist.  Dies  ist  für  den  Fall  von 
Vorteil,  daß  ein  Stuhl  der  betreffenden  Art  bei  be- 

5 
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stimmten  i  atigKeiten  aur  ein  vorDestimmtes  rede- 
rungsvermögen  begrenzt  sein  soll,  d.h.  die  den 
Stuhi  benutzende  Person  nicht  unbeabsichtigt  weit 
nach  hinten  verschwenken  kann.  Da  derartige 
Stühle  im  allgemeinen  mit  einem  in  vertikaler  Rich- 
tung  verschwenkbaren  Verstellhebel  für  die 
Höhenverstellung  von  Sitz  und  Rücken  ausgerüstet 
sind,  empfiehlt  es  sich,  das  Abstutzelement  durch 
Horizontaiverschwenkung  desselben  Verstellhebels 
mittels  zwischenge  schalteter  Getriebeelemente 
ein-und  ausfahrbar  auszubilden. 

Wenn  man  von  den  Vorteilen  einer  - 
schalenförmigen  Ausgestaltung  von  Sitz  und 
Rücken  Gebrauch  machen  will,  kann  man  das 
Stuhlgestell  auch  als  Freischwinger  ausbilden,  ins- 
besondere  dann,  wenn  man  die  besonders  vorteil- 
hafte  Verstärkung  der  Verstellbarkeit  zwischen  Sitz 
und  Rücken  durch  die  vorstehend  erwähnten  in 
Sitzrichtung  verlaufenden  Einschnitte  im  hinteren 
Sitzbereich  nutzen  und  in  Kauf  nehmen  will,  daß 
sich  die  vordere  Sitzkante  etwas  nach  hinten 
abwärts  verlagert,  wenn  die  sitzende  Person  eine 
stärker  nach  hinten  geneigte  Stellung  einnimmt. 

Schließlich  ist  est  auch  noch  möglich,  Stühle 
mit  fest  ausgebildeten  Stuhlbeinen  stapelbar  aus- 
zubilden,  indem  man  die  in  Draufsicht  neben  dem 
Sitz  angeordneten  Stuhlbeine  sich  in  Sitzrichtung 
V-förmig  nach  unten  öffnen  läßt  und  die  hinteren 
Stuhlbeine  nach  außen  verkröpft,  derart,  daß  die 
vorderen  und  hinteren  Stuhlbeine  des  jeweils  obe- 
ren  Stuhles  vor  die  vorderen  und  hinteren  Stuhl- 
beine  des  darunter  befindlichen  Stuhles  zu  liegen 
kommen. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  beispielsweise  näher  erläutert.  Diese 
zeigt  in 

Fig.  1  eine  besonders  vorteilhafte  Ausgestal- 
tung  eines  erfindungsgemäßen  Stuhles  mit  Sitz 
und  Rücken  bildender  einteiliger  Schale  und  be- 
sonders  guter  federnder  Verstellbarkeit  zwischen 
Sitz  und  Rücken  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  den  Stuhl  gemäß  Fig.  1  in  Draufsicht, 
Fig.  3  ein  an  dem  Stuhl  gemäß  den  Fig.  1 

und  2  ähnlichen  Stuhl  mit  anders  ausgebildeter 
Verstellbarkeit  zwischen  Sitz  und  Rücken  in  Seite- 
nansicht, 

Fig.  4  den  Stuhl  gemäß  Rg.  3  in  Draufsicht, 
Fig.  5  einen  den  vorhergehenden  Stühlen 

ähnlichen  Stuhl,  mit  einer  weiteren  Ausbildung  der 
Verstellbarkeit  zwischen  Sitz  und  Rücken  in  Seite- 
nansicht, 

Rg.  6  den  Stuhl  gemäß  Rg.  5  in  Draufsicht, 
Rg.  7  einen  Drehstuhl  mit  erfindungs- 

gemäßer  Sitz-und  Rückenausbildung  in  Seitenan- 
sicht, 

Rg.  8  den  Stuhl  gemäß  Rg.  7  in  Draufsicht, 

Rg.  9  einen  Stuhl  mit  erfindungsgemäßer 
Sitz-und  Rükkenausbildung  mit  freischwingendem 
Stuhlgestell  in  Seitenansicht, 

Fig.  10  den  Stuhi  gemäß  Rg.  9  in  Draufsicht, 
5  Rg.  11  einen  Stuhl  mit  als  Rohrrahmen  aus- 

gebildeter  Tragkonstruktion  für  Sitz  und  Rücken  in 
Seitenansicht, 

Rg.  12  den  Stuhl  gemäß  Fig.  11  in  Drauf- 
sicht, 

io  Rg.  13  zwei  grundsätzlich  dem  Stuhl  gemäß 
den  Rg.  11  und  12  ähnliche  Stühle  in  stapelbarer 
Ausbildung  und  in  gestapelter  Stellung  in  Seitenan- 
sicht, 

Rg.  14  die  Stühle  gemäß  Fig.  13  in  Drauf- 
75  sieht, 

Rg.  15  zwei  stapelbare  Stühle  ähnlich  den 
Rg.  13  und  14  jedoch  mit  Armlehnen  in  Seitenan- 
sicht, 

Rg.  16  die  Stühle  gemäß  Fig.  15  in  Drauf- 
20  sieht, 

Rg.  17  einen  Rg.  7  und  8  ähnlichen  Dreh- 
stuhl  mit  Verstellbarkeit  des  Federungsvermögens 
in  Seitenansicht, 

Rg.  18  den  Stuhl  gemäß  Fig.  17  in  Drauf- 
25  sieht, 

Rg.  19  einen  Stuhl  ähnlich  den  Fig.  17  und 
18  mit  Ausschaltbarkeit  der  Federung  des  Sitzes  in 
Seitenansicht  und  in 

Rg.  20  den  Stuhl  gemäß  Rg.  19  in  Drauf- 
30  sieht  bei  Fortlassung  von  Sitz  und  Rücken. 

Der  Stuhl  gemäß  Rg.  1  weist  zwei  aus  Rohr- 
profilen  gebildete  vordere  Stuhlbeine  1  auf,  die 
durch  eine  plattenförmige  Traverse  2  miteinander 
verbunden  sind.  An  der  Traverse  2  sind  zwei 

35  untere  Stuhlbeine  3  über  einen  Verbindungssteg  4 
mit  der  Traverse  2  verbunden  und  zwar  vorzugs- 
weise  durch  Verschweißung.  Die  hinteren  Stuhl- 
beine  verlaufen  von  der  Traverse  2  zunächst  - 
schwach  abwärts  geneigt  und  sind  am  hinteren 

«3  Ende  des  Stuhls  im  wesentlichen  abwärts  gerichtet. 
An  der  Traverse  2  ist  eine  einteilige,  Sitz  5  und 

Rücken  6  bildende  Schale  7  aus  geeignetem 
federnden  Material  wie  Sperrholz,  Kunststoff  oder 
Metall  mittels  Befestigungsschrauben  oder  Nieten  8 

i5  fest  eingespannt  befestigt,  derart,  daß  die  Schale  7 
als  Ganzes  federnd  nachgiebig  verschwenkbar  ist, 
wobei  der  vor  der  Traverse  liegende  Teil  des  Sit- 
zes  5  seine  Lage  im  wesentlichen  beibehält.  Die 
hintere  obere  Kante  der  Traverse  2  ist  zweckmäßig 

so  abgerundet  ausgebildet,  um  bei  der  Ver- 
schwenkung  des  hinter  der  Traverse  2  liegenden 
Bereichs  der  Schale  keine  Einkerbung  im  der  hin- 
teren  oberen  Kante  der  Traverse  ge- 
genüberliegenden  Bereich  hervorzurufen. 

55  Zwischen  Sitz  5  und  Rücken  6  der  Schale  7  ist 
eine  taillenähniiche  Einziehung  9  ausgebildet  und 
vom  inneren  Ende  dieser  Einziehung  9  an  nach 
vorn  in  Sitzrichtung  verlaufende  Einschnitte  10  im 
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Sitz  5  der  Schale  7  derart,  daß  bei  Belastung  des 
Rückens  6  durch  eine  sich  gegenlehnende  Person 
der  Rücken  6  um  eine  horizontale  Achse  ge- 
genüber  dem  Sitz  5  verschwenken  kann,  die  sich 
durch  die  vorderen  Enden  der  Einschnitte  10  er- 
streckt. 

Aufgrund  dieser  Ausbildung  ist  erkennbar,  daß 
sich  eine  zweifache  Verstärkung  der  ohnehin  gege- 
benen  federnden  Verstellbarkeit  zwischen  Sitz  5 
und  Rücken  6  der  Schale  7  ergibt  und  zwar  einmal 
durch  die  taillenartige  Einziehung  9,  insbesondere 
aber  auch  noch  durch  die  in  Sitzrichtung  verlaufen- 
den  Einschnitte  10  zwischen  Sitz  5  und  Rücken  6, 
so  daß  sich  bei  entsprechender  Belastung  des 
Rückens  6  bei  einem  Nachhintenlehnen  der  den 
Stuhl  benutzenden  Person  eine  besonders  starke 
Vergrößerung  der  Sitzwinkelöffnung,  d.  h.  des  Win- 
kels  zwischen  Sitz  5  und  Rücken  6  ergibt,  wie  dies 
aus  ergonomischen  Gründen  sehr  erwünscht  ist. 
Wie  Fig.  1  zeigt,  wird  das  Abwärtsfedern  der  Scha- 
le  7  beim  Benutzen  des  Stuhles  durch  die  hinteren 
Stuhlbeine  nicht  behindert,  weil  diese  trotz  raum- 
sparender  Ausbildung  unterhalb  des  Sitzes  ents- 
prechend  leicht  abwärts  geneigt  verlau  fen. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  den  Fig.  3 
und  4  entspricht  die  Ausbildung  dem  Stuhl  nach 
Fig.  1  und  2,  mit  der  Ausnahme,  daß  anstelle  der 
dort  vorgesehenen  taillenartigen  Einziehung  9  und 
der  in  Sitzrichtung  verlaufenden  Einschnitte  10  am 
hinteren  Ende  des  Sitzes  5a  der  dortigen  einteili- 
gen  Schale  7a  eine  untere  Einkerbung  1  1  ausgebil- 
det  ist,  derart,  daß  sich  durch  die  dadurch  bewirkte 
Querschnittsverminderung  der  Schale  7a  bei  Bela- 
stung  des  Rückens  eine  stärkere  Vergrößerung  der 
Sitzwinkelöffnung  ergibt,  als  sich  diese  ohne  diese 
Einkerbung  einstellen  würde. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  5  und 
6  wird  die  Verstärkung  der  federnden  Verstellbar- 
keit  zwischen  Sitz  5b  und  Rücken  6b  einer  einteili- 
gen  Schale  7b  durch  eine  taillenartige  Einziehung 
12  der  Schale  7b  im  hinteren  Bereich  des  Sitzes 
bewirkt.  Im  übrigen  entspricht  die  Ausbildung  des 
Stuhles  den  vorher  beschriebenen  Stühlen. 

Der  Stuhl  gemäß  den  Fig.  7  und  8  weist  ein 
übliches  höhenverstellbares  Drehgestell  13  auf, 
das  mittels  Laufrollen  14  verfahrbar  ist.  Am  oberen 
Endes  eines  drehbaren  Teleskopteils  15  ist  ein 
gabelförmiges  Befestigungselement  16  angeordnet, 
das  mit  zwei  sich  nach  vorn  erstreckenden  Zinken 
17  versehen  ist,  die  mit  einer  plattenförmigen  Tra- 
/er  se  18  verbunden,  vorzugsweise  verschweißt 
sind.  Mit  dieser  Traverse  18  ist  ein  eine  einteilige 
fragkonstruktion  bildender  Rohrrahmen  19  durch 
Schrauben  oder  Nieten  20  fest  eingespannt  befe- 
stigt,  wobei  in  nicht  näher  dargestellter  Weise  zwi- 
schen  dem  Rohrrahmen  19  ein  Sitz  21  und  ein 
Rücken  22  durch  entsprechende  Füllelemente,  wie 
auerstreben,  Polsterkissen  o.  dgl.  ausgebildet  ist. 

Wie  erkennbar  ist,  kann  der  eine  einteilige 
Tragkonstruktion  für  Sitz  und  Rücken  bildende 
Rohrrahmen  19  in  gleicher  Weise  als  Ganzes  im 
wesentlichen  um  die  Traverse  18  verschwenken, 

5  wie  die  einteilige  Schale  bei  den  zuvorbe- 
schriebenen  Stühlen  mit  der  Ausnahme,  daß  die 
federnde  Verstellbarkeit  zwischen  Sitz  21  und 
Rücken  22  beschränkt  ist  auf  das  eigene  Fede- 
rungsvermögen  des  Rohrrahmens  19.  Natürlich 

w  könnte  auch  bei  diesem  Rohrrahmen  eine  Ver- 
stärkung  der  federnden  Verstellbarkeit  zwischen 
Sitz  und  Rücken  dadurch  bewirkt  werden,  daß  der 
Rohrrahmen  im  hinteren  Bereich  des  Sitzes  eine 
Verformung,  beispielsweise  eine  Abflachung  erhält, 

75  die  sein  Widerstandsmoment  verringert,  so  daß 
sich  bei  Belastung  des  Rückens  22  durch  eine 
sitzende  Person  eine  entsprechende  Vergrößerung 
der  Sitzwinkelöffnung  ergeben  würde.  Auch  könnte 
das  Profil  des  Rohrrahmens  19  im  hinteren  Bereich 

20  des  Sitzes  taillenartig  eingezogen  werden,  so  daß 
die  in  Querrichtung  verlaufenden  Rohrabschnitte 
torsionsartig  belastet  werden  und  dadurch  eine 
Vergrößerung  der  Sitzwinkelöffnung  bei  Belastung 
des  Rückens  22  ergäben.  Natürlich  könnte  anstelle 

25  des  Rohrrahmens  19  auch  eine  einteilige  Schale 
ähnlich  wie  bei  den  Stühlen  nach  den  Fig.  1  bis  6 
an  der  Traverse  18  befestigt  werden. 

Bei  dem  in  den  Fig.  17  und  18  wiedergegebe- 
nen  Stuhl  entspricht  die  Ausbildung  im  wesentli- 

30  chen  dem  Stuhl  gemäß  den  zuvor  schon  be- 
schriebenen  Fig.  7  und  8.  Abweichend  von  dem 
zuvor  beschriebenen  Stuhl  ist  beim  Stuhl  gemäß 
den  Fig.  17  und  18  ein  gabelförmiges  Befestigun- 
gselement  16a  aus  einem  im  wesentlichen  horizon- 

35  tal  verlaufenden  U-förmigen  Rohr  gebildet,  dessen 
Schenkel  bzw.  Zinken  17a  direkt  am  Sitz  21  und 
zusätzlich  mittels  einer  Traverse  18a  befestigt  sind. 
Abrollbar  auf  den  rohrförmigen  Zinken  17a  ist  ein 
Paar  von  Laufrollen  35  angeordnet,  die  in  Anpas- 

40  sung  an  das  Profil  der  rohrförmigen  Zinken  17a 
konkave  Außenkontur  aufweisen  (s.  Fig.  18)  und 
durch  eine  Achse  36  miteinander  verbunden  sind 
und  mittels  Handhabe  37  zwischen  der  Traverse 
18a  und  einer  in  Fig.  17  gestrichelt  wiedergegebe- 

45  nen  Endstellung  35a  verstellbar  sind.  Dabei  ist  zwi- 
schen  Handhabe  37  und  der  Achse  36  eine  nicht 
näher  dargestellte,  beispielsweise  durch  Axialbewe- 
gung  der  Handhabe  37  betätigbare  Blockiervorrich- 
tung  vorgesehen,  derart,  daß  die  Laufrollen  35  mit 

50  der  Achse  36  in  jeder  eingestellten  Stellung  bloc- 
kierbar  sind.  Wie  erkennbar  ist,  kann  dadurch  das 
Federungsvermögen  der  Sitz  21  und  Rücken  22 
bildenden,  einteiligen  Tragkonstruktion  (Rahmen 
19)  in  relativ  weiten  Gren  zen  dem  Gewicht  einer 

>5  den  Stuhl  benutzenden  Person  optimal  angepaßt 
werden.  Natürlich  können  anstelle  der  Laufrollen  35 
auch  andere  geeignete,  in  Sitzrichtung  verstellbare 
Element  verwendet  werden. 

3 
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oei  einem  ötuni  gemae  aen  i-ig.  ia  una  2ü  ist 
die  Ausbildung  des  gabelförmigen  Befestigungse- 
lementes  16a  wie  beim  zuvor  beschriebenen  Stuhl 
gemäß  Rg.  17  und  18  mit  Ausnahme  der  hier  nicht 
vorgesehenen,  in  Längsrichtung  verstellbaren  Lau- 
frollen.  Beim  Stuhl  gemäß  den  Rg.  19  und  20  ist 
jedoch  am  oberen  Ende  des  drehbaren  Teleskop- 
teües  15a  ein  Abstützelement  38  vorgesehen,  das 
mittels  eines  Verstellhebels  39  ausfahrbar  ist, 
derart,  daß  dieses  Abstützelement  38  in  ausgefah- 
rener  Stellung  gegen  die  Unterseite  des  hinteren 
Bereichs  des  Sitzes  21  greift,  wie  dies  gestrichelt 
in  Rg.  19  angedeutet  ist.  Der  Verstellhebel  39  dient 
in  bekannter  Weise  bei  seiner  Verschwenkung  in 
vertikaler  Richtung  zur  Höhenverstellung  von  Sitz 
und  Rücken  durch  entsprechende  Betätigung  in- 
nerhalb  des  Teleskopteiles  15a  und  durch 
Horizontalverschwenkung,  wie  dies  gestrichelt  in 
Rg.  19  und  20  wiedergegeben  ist,  zur  Betätigung 
des  Abstützelementes  38  über  zwischenge- 
schaltete,  nicht  näher  dargestellte  Getriebelemente. 
Das  beschriebene  Abstützelement  38  soll  das 
Federungsvermögen  des  Sitzes  21  insgesamt  aus- 
schalten,  wenn  der  Stuhl  für  gewisse  Arbeiten  be- 
nutzt  werden  soll,  bei  denen  ein  Federn  des  Sitzes 
von  Nachteil  wäre.  Natürlich  könnte  das  be- 
schriebene  Abstütz  element  38  auch  zusätzlich  zu 
den  Verstell-Laufrollen  35  beim  Stuhl  gemäß  den 
Rg.  17  und  18  vorgesehen  sein. 

Bei  dem  Stuhl  nach  den  Rg.  9  und  10  ist  der 
Stuhl  mit  einem  sog.  Freischwinger-Stuhlgestell  23 
ausgebildet,  d.h.  einem  federnden  Rohrrahmen,  der 
mit  einer  U-förmigen  Basis  24  auf  dem  Boden 
aufliegt,  wobei  sich  die  Schenkel  der  U-förmigen 
Basis  24  in  im  wesentlichen  senkrecht  gerichtete 
vordere  Stuhlbeine  25  fortsetzen.  Bei  einem  klassi- 
schen  Freischwinger-Stuhl  sind  die 
aufwärtsgerichteten  Rohre  25  dann  weiter  zweifach 
im  wesentlichen  rechtwinklig  umgebogen  um  derart 
die  Tragkonstruktion  für  einen  Sitz  und  Rücken  zu 
bilden.  Bei  dem  Stuhl  nach  Rg.  9  und  10  sind  die 
aufwärtsgerichteten  Rohrteile  25  jedoch  am  oberen 
Ende  nach  Umbiegung  in  die  Horizontale  nur  noch 
um  ein  kurzes  Stück  26  verlängert  und  zwischen 
den  Rohrstücken  26  ist  eine  Traverse  27,  vorzugs- 
weise  durch  Anschweißung  befestigt.  An  der  Tra- 
verse  27  ist  in  gleicher  Weise  wie  bei  der 
Ausführungsform  nach  den  Rg.  1  und  2  die  dort  im 
sinzetnen  beschriebene,  einteilige  Sitz  und  Rücken 
aildende  Schale  7  befestigt,  worauf  zur  Vermei- 
dung  von  Wiederholungen  in  vollem  Umfang  Bezug 
genommen  wird. 

Wie  erkennbar  ist,  kann  auf  diese  Weise  ein 
FreischwingerStuhigestell  mit  einer 
schalenförmigen  Sitz-und  Rückenkonstruktion  ver- 
sehen  werden,  wie  dies  vielfach  gewünscht  ist  und 
dabei  auch  die  besonders  vorteilhafte  Verstärkung 
der  federnden  Versteilbarkeit  zwischen  Sitz  und 

Rucken  erreicht  werden,  wie  diese  bei  der 
Ausführungsform  gemäß  den  Rg.  1  und  2 
ausführlich  beschrieben  ist.  Dabei  ist  lediglich  in 
Kauf  zu  nehmen,  daß  aufgrund  des  Frei- 

5  schwingerStuhlgestells  sich  das  vordere  Ende  des 
Sitzes  in  Abhängigkeit  von  sich  verändernder  Bela- 
stung  infolge  anderer  Sitzposition  der  den  Stuhl 
benutzenden  Person  auf  einer  Kreisbahn  verlagern 
kann,  deren  Mittelpunkt  etwa  am  unteren  Ende  der 

w  Stuhlbeine  23  liegt.  In  Fällen,  bei  denen  der  betref- 
fende  Stuhl  jedoch  keinen  anderen  Möbeln,  wie 
Schreibtischen  o.  dgl.  unmittelbar  zugeordnet  ist, 
spielt  dies  im  allgemeinen  keine  Rolle. 

Der  Stuhl  gemäß  den  Rg.  11  und  12  weist  das 
15  gleiche  Stuhlgestell  auf,  wie  die  Stühle  gemäß  den 

Rg.  1  bis  6  und  weist  einen  einteiligen  Rohrrahmen 
19,  wie  beim  Stuhl  gemäß  den  Rg.  7  und  8  auf. 
Zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  wird  daher 
auf  das  zum  Stuhl  nach  den  Rg.  7  und  8  hinsicht- 

20  lieh  der  vom  Rohrrahmen  19  gebildeten  Tragkon- 
strukfion  für  Sitz  und  Rücken  Bezug  genommen. 

Bei  den  Stühlen  gemäß  den  Rg.  13  und  14 
sind  vordere  Stuhlbeine  28  und  hintere  Stuhlbeine 
29  in  Draufsicht  gesehen  neben  dem  Sitz  angeord- 

25  net  und  öffnen  sich  V-förmig  nach  unten,  wobei 
jeweils  ein  vorderes  und  hinteres  Stuhlbein  durch 
einen  Verbindungssteg  30  aus  einem  Rohrstück 
gebildet  ist  Im  Übergangsbereich  zwischen  Verbin- 
dungssteg  30  und  hinterem  Stuhlbein  29  ist  dabei 

30  eine  Abkröpfung  31  ausgebildet,  derart,  daß  bei 
einem  Übereinanderstapeln  von  Stühlen  der  betref- 
fenden  Art  die  vorderen  und  hinteren  Stuhlbeine 
des  jeweils  oberen  Stuhls  vor  die  vorderen  und 
hinteren  Stuhlbeine  des  darunter  befindlichen  Stuh- 

35  les  zu  liegen  kommen,  wie  Rg.  13  und  14  zeigen. 
Die  Sitz-und  Rücken-Konstruktion  entspricht  denje- 
nigen  gemäß  Rg.  11  und  12  bzw.  Fig.  7  und  8. 

Bei  den  Stühlen  gemäß  den  Rg.  15  und  16 
sind  vordere  Stuhlbeine  32  und  hintere  Stuhlbeine 

io  33  durch  Verbindungsstege  34  miteinander  verbun- 
den,  welche  gleichzeitig  Armlehnen  für  die  betref- 
fenden  Stühle  bilden.  Im  übrigen  entspricht  die 
Ausbildung  hinsichtlich  Stapelbarkeit  und  Ausge- 
staltung  der  Sitz-und  Rücken-Konstruktion  den 

ts  Stühlen  gemäß  den  Rg.  13  und  14. 
Natürlich  sind  noch  weitere  zahlreiche  Variatio- 

nen  von  Einzelmerkmalen  der  vorbeschriebenen 
Stühle  miteinander  möglich.  So  kann  die  Traverse 
zur  federnden  Einspannung  der  Tragkonstruktion 

>o  für  Sitz  und  Rücken  anstelle  der  vorbeschriebenen 
Platte  auch  aus  zwei  mit  Abstand  voneinander  an- 
geordneten  Rohren  oder  Stäben  bestehen  u.  dgl. 
mehr.  Wesentlich  und  allen  Ausführungsformen  ge- 
meinsam  ist  die  Ausbildung  von  Sitz  und  Rücken 

>5  als  gesondertes  Bauelement  mit  einer  einteiligen 
Tragkonstruktion,  die  nur  am  vorderen  Ende  des 
Sitzes  fest  eingespannt  ist,  so  daß  eine  Ver  - 
Schwenkung  der  betreffenden  einteiligen  Sitz-und 
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Trag-Konstruktion  um  die  Vorderkante  des  Sitzes 
entsprechend  der  Belastung  durch  die  jeweils  ein- 
genommene  Sitzposition  der  den  Stuhl  besitzenden 
Person  möglich  ist. 

Ansprüche 

1.  Stuhl,  dessen  Stuhlgestell  mit  Befestigun- 
gselementen  im  Bereich  der  Vorderkante  des  Sit- 
zes  zur  verschwenkbaren  Befestigung  von  Sitz  und 
Rücken  versehen  ist,  wobei  Sitz  und  Rücken 
federnd  zueinander  bewegbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  als  gesondertes  Bauelement  ausgebildete 
einteilige  Tragkonstruktion  (7;19)  für  Sitz  (5;21)  und 
Rücken  (6;22)  nur  am  vorderen  Ende  des  Sitzes 
(5;21)  derart  fest  eingespannt  ist,  -daß  Sitz  und 
Rücken  als  Ganzes  aufgrund  des  Eigen-Fede- 
rungsvermögens  ihrer  Tragkonstruktion  um  die 
Vorderkante  des  Sitzes  federnd  schwenkbar  sind. 

2.  Stuhl  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Verstärkung  der  federnden  Verstellbarkeit 
zwischen  Sitz  (5;21)  und  Rücken  (6;22)  eine  Verrin- 
gerung  des  Querschnitts  oder  entsprechende 
Formgebung  der  einteiligen  Tragkonstruktion 
(7;19)  für  Sitz  und  Rücken  im  Übergangsbereich 
zwischen  Sitz  und  Rücken  vorgesehen  ist. 

3.  Stuhl  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ort  der  Verstärkung  der  federnden  Ver- 
stellbarkeit  an  der  Tragkonstruktion  (7;19)  im  Be- 
reich  des  hinteren  En  des  des  Sitzes  (5;21)  vor 
ihrer  Umbiegung  zum  Rücken  (6;22)  vorgesehen 
ist. 

4.  Stuhl  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  fol- 
genden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Sitz  (5)  und  Rücken  (6)  als  gleichzeitig  die 
Tragkonstruktion  für  diese  bildende  einteilige  Scha- 
le  (7)  ausgebildet  sind. 

5.  Stuhl  nach  Anspruch  3  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Verringerung  des  Querschnitts  eine  horizo- 
ntale  einseitige  Einkerbung  (11)  der  Schale  (7a) 
vorgesehen  ist. 

6.  Stuhi  nach  Anspruch  3  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Verringerung  des  Querschnitts  ein  beidsei- 
tiges  taillenähnliches  Einziehen  (12)  der  Schale 
(7b)  vorgesehen  ist. 

7.  Stuhl,  insbesondere  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  weiteren  Verstärkung  der  federnden  Ver- 
stellbarkeit  vom  Ende  der  taillenähnlichen  Einzie- 

hung  (9)  oder  von  einfachen  Querschlitzen  ausge- 
hende,  nach  vorn  in  Sitzrichtung  verlaufende  Ein- 
schnitte  (10)  im  Sitz  (5)  ausgebildet  sind. 

8.  Stuhl  nach  Anspruch  4  oder  einem  der  fol- 
5  genden, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  federnde  Einspannung  der  einteiligen 
Schale  (7)  am  Stuhlgestell  durch  Auflage  und  Befe- 
stigung  des  vorderen  Endes  des  Sitzes  (5)  auf 

70  einer  am  Stuhlgestell  befestigten  Traverse  (2)  ge- 
bildet  ist. 

9.  Stuhl  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Traverse  von  einer  im  wesentlichen  hori- 

75  zontal  angeordneten  Platte  (2)  gebildet  ist. 
10.  Stuhl  nach  Anspruch  9, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  obere  Hinterkante  der  Platte  (2)  abgerundet 
ausgebildet  ist. 

20  11.  Stuhl  nach  Anspruch  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  unterhalb  des  Sitzes  (5)  der  einteiligen  Schale 
(7)  im  Bereich  derselben  von  der  Traverse  (2)  nur  - 
schwach  abwärts  geneigt  verlaufende  hintere  Stuhl- 

25  beine  (3)  abzweigen,  die  ab  Ende  des  Sitzes  im 
wesentlichen  senkrecht  gerichtet  sind. 

12.  Stuhl  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden, 
dadurch  gekennzeichnet, 

30  daß  dessen  Stuhlgestell  (13)  höhenverstellbar 
und/oder  drehbeweglich  ausgebildet  ist,  wobei  am 
oberen  Ende  eines  drehbaren  Teleskopteils  (15) 
ein  gabelförmiges  Befestigungselement  (16)  mit 
mindestens  zwei  Zinken  (17)  angeordnet  ist,  deren 

35  freie  Enden  sich  zum  vorderen  Ende  des  Sitzes 
(21)  zwecks  federnder  Befestigung  der  einteiligen 
Tragkonstruktion  (19)  erstrecken. 

13.  Stuhl  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  zusätzlich  zur  Befestigung  (18a)  der  Enden  der 
Zinken  (17a)  des  gabelförmigen  Befestigungsele- 
ments  (16a)  an  der  einteiligen  Tragkonstruktion 
eine  in  Sitzrichtung  verstellbare  Abstützung  (35) 
zwischen  dem  Sitz  (21)  und  den  Zinken  (17a)  vor- 

45  gesehen  ist. 
14.  Stuhl  nach  Anspruch  13, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  verstellbare  Abstützung  als  auf  den  Zinken 
(17)  abrollbare  Stützrollen  (35)  ausgebildet  sind, 

50  die  mittels  einer  gemeinsamen  Achse  (36)  mitei- 
nander  verbunden  sind,  mit  der  eine  Betätigungs- 
und  Blockiereinrichtung  (37)  verbunden  ist. 

15.  Stuhl  nach  Anspruch  12  oder  einem  der 
folgenden, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  aus  dem  drehbaren  Teleskopteil  (15a)  ein  ge- 

7 
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gen  die  Unterseite  des  hinteren  Bereichs  des  Sit- 
zes  (21)  greifendes  Abstützelement  (38)  ausfahrbar 
ist 

16.  Stuhl  nach  Anspruch  15,  mit  einem  in  verti- 
kaler  Richtung  verschwenkbaren  Verstellhebel  für  5 
die  Höhenversteliung  der  einteiligen  Tragkonstruk- 
tian, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abstützelement  (38)  durch  Horizontalver- 
schwenkung  des  Verstellhebels  (39)  mittels  zwi-  10 
schengeschalteter  Getriebelemente  ein-und  aus- 
fahrbar  ist. 

17.  Stuhl  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden, 
dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  dessen  Stuhlgestell  als  Freischwinger  ausge- 
bildet  ist. 

18.  Stuhl  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  dieser  zwecks  Stapeibarkeit  mit  sich  in  Sitz- 
richtung  V-förmig  nach  unten  öffnenden  in  Drauf- 
sicht  neben  dem  Sitz  (21)  angeordneten  Stuhlbei- 
nen  (28,29)  versehen  ist,  wobei  die  hinteren  Stuhl- 
beine  (29)  nach  außen  derart  verkröpft  (31)  sind,  25 
daß  die  vorderen  und  hinteren  Stuhlbeine  (28;29) 
des  jeweils  oberen  Stuhles  vor  die  vorderen  und 
hinteren  Stuhlbeine  des  darunter  befindlichen  Stuh- 
les  zu  liegen  kommen. 
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